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Hasenfes t?  Reden  und  Vers tehen

Liebe Leserinnen und Leser,
„Die schönsten Geschenke zum Hasenfest“, dieser Hinweis 
in einem Schaufenster hat mich nachdenklich gemacht. 
„Ah, es geht vermutlich um Ostern!“, dachte ich bei mir, „ 
das aber nicht mehr „Ostern“ genannt werden soll.“ Dies 
wahrscheinlich, um eine innere Distanz zu Kirche oder zum 
christlichem Glauben deutlich zu machen. Vielleicht auch 

aus „Rücksicht“ gegenüber dem nicht-kirchlichen Bevöl-
kerungsdrittel oder gegenüber Andersdenkenden.
Dennoch ist für mich die Umbenennung von Ostern in 
ein „Hasenfest“ eine ernstzunehmende Problemanzeige. 
Was von dem lieben Mitmenschen, der die Schaufenster-
dekoration gestaltet hat, vielleicht gar nicht kämpferisch-



2

konfrontativ gemeint war, könnte doch ein Hinweis darauf sein, wie 
wenig heute viele mit der Auferstehungshoffnung anfangen können.
Ich sehe dies als Auftrag an uns, denen das Osterfest noch etwas 
bedeutet: Wir sind aufgefordert, immer wieder aufs Neue sprachfähig 
zu werden, was die Inhalte unseres Glaubens angeht. Der bekannte 
Osterruf: „Christus ist auferstanden! Er ist wahrhaftig auferstanden!“ 
bedarf der Übersetzung in eine Sprache, die heute verstanden wird. 
Umso mehr gilt das, da wir in diesem Jahr ein großes Jubiläum feiern: 
„500 Jahre Reformation“. Ein Uranliegen Luthers war es, eben diese 
Sprachfähigkeit ganz neu zu gewinnen. Deshalb hat er die Bibel in ein 
verständliches Deutsch übersetzt (und dabei ganz nebenbei das Funda-
ment für unser heutiges Hochdeutsch geschaffen). Deshalb hat er nicht 
nachgelassen, dem Volk „aufs Maul zu schauen“, wie er selbst sagte, 
und so das verständlich zu machen, was nicht mehr selbstverständlich 
verstanden wird.
Wo diese Übersetzungsarbeit unterbleibt, werden sich „Hasenfeste“ 
oder „Halloween“ (heute für viele ein „Ersatz“ für den Reformationstag) 
weiter ausbreiten.
Wie aber davon reden, was Ostern uns bedeutet? Zunächst stellt das 
Osterzeugnis unseren Menschenverstand auf eine harte Probe. Unsere 
oft auch leidvolle Erfahrung lehrt uns: „Tot ist tot und bleibt tot“. „Kein 
Zauber kann die Toten zurückbringen“, meint Albus Dumbledore, Rektor 
von Hogwarts in Harry Potter, dem mit 500 Millionen Gesamtauflage 
wohl erfolgreichsten Fantasieroman unserer Zeit.
Ist der Glaube an die Auferstehung also nicht etwas weltfremd? Damit 
nicht genug: Das Osterzeugnis stellt auch unsere Sprachfähigkeit auf 
eine harte Probe. 
Der Monatsspruch April steht in Lukas 24,5f.: „Was sucht ihr den Le-
benden bei den Toten? Er ist nicht hier, er ist auferstanden!“ So ist das 
Osterzeugnis zweier Männer „in glänzenden Kleidern“, die sogleich von 
den erstaunten Frauen, den ersten Zeugen am leeren Grab, als Engel, 
als Boten aus Gottes Lichtwelt identifiziert worden. 

Als die Frauen dieses Osterzeugnis weitergaben, stammelnd und nach 
Worten suchend – ich denke, sie konnten gar nicht anders, als davon zu 
erzählen – waren die versammelten Jünger perplex: „Und es erschienen 
ihnen diese Worte wie Geschwätz, und sie glaubten es nicht.“
Die Reaktion der Jünger zeigt, dass es Ostern, das bedeutsamste aller 
christlichen Feste, von Anfang an recht schwer hatte.
Nach dem wenig erfolgreichen Zeugnis der Frauen gehen alle zur Tages-
ordnung über, alle außer Petrus. Er läuft los und findet das leere Grab. 
Aber das ist auch noch kein Beweis für die Auferstehung. Ein leeres 
Grab ließe sich auch anders erklären.
Schließlich werden es die persönlichen Begegnungen mit dem Auferstan-

denen sein, die Menschen von der österlichen Wahrheit überzeugen. Das 
ist bis heute so geblieben. Das Ostergeschehen übersteigt alle Vernunft. 
Der Auferstandene muss selbst als „Nachhilfelehrer“ ran. So wie bei den 
Emmausjüngern (Lukas 24,13ff.), wo er das letzte Abendmahl sozusagen 
wiederholt, bis die beiden verstehend fühlen: „Brannte nicht unser Herz, 
als er mit uns redete und das Brot mit uns teilte?“
Als Pfarrer müssen wir hin und wieder versuchen, Worte für das im 
Grunde Unsagbare zu finden, etwa auf der Kanzel, im Religions- oder 
Konfirmandenunterricht. 
Ich denke, dass es bei der Osterbotschaft von der Auferstehung Christi 
keinesfalls um die „Wiederbelebung eines Leichnams“ oder das Uun-
geschehenmachen von etwas Unumkehrbaren geht. Ich verstehe Ostern 
vielmehr als Prototyp einer Verwandlung, einer Neuschöpfung, die aus 
Gottes Liebe und Barmherzigkeit entspringt. 
Es ist das Geschenk neuen, göttlichen Lebens, welches uns Anteil gibt an 
Gottes Wirklichkeit, ein Leben, dem auch der Tod nichts anhaben kann, 
ein neues Leben, welches uns hoffen, glauben, fühlen, schmecken und 
sehen lehrt: Das Licht, die Wärme, die Barmherzigkeit, die Liebe, ja das 
Leben werden das letzte Wort behalten. Das „Ja“ Gottes ist stärker als 
jedes „Nein“, welches uns Menschen oder auch wir selbst uns manchmal 
entgegenschleudern. 
So verstanden ist Ostern eine Anleitung zum Leben. Leben ist Kommuni-
kation: Ich bin, weil mich ein „Du“ anspricht. Als von Gott schöpferisch 
angeredete Menschen wird uns Leben zugesprochen, manchmal auch 
zugemutet. Gott spricht uns an und wenn ER das tut, leben wir. 
Und seine Möglichkeiten enden auch da nicht, wo wir schweigen müs-
sen. Ich wünsche Ihnen in diesem Sinne eine kommunikative Osterzeit, 
in der Sie Gottes Reden ganz neu erfahren.

Herzliche Grüße, Ihr
 
Pfarrer Adrian Rölle
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Der 
Kirchengemeinderat 
berichtet
Die seit Jahren anstehende Orgelsanierung in der Laurentiuskir-
che wurde nun vom Kirchengemeinderat beschlossen. Nachdem 
der Orgelsachverständige Professor Lutz uns ausführlich beraten 
hat, werden nun unter der engagierten Projektleitung von Kir-
chengemeinderat Dr. Fröschle die weiteren Schritte eingeleitet. 
Voraussichtlich wird die Orgel im Frühjahr 2018 grundgerei-
nigt und dort, wo es sinnvoll und finanziell im Rahmen liegt, 
auch saniert werden. Professor Lutz sagte uns zu, dass sich der 
Orgelklang für alle Gottesdienstbesucher verbessern wird. Mit 
der Orgelsanierung investieren wir für den Erhalt der Orgel für 
die nächsten 20 bis 30 Jahre!  Vielen Dank jetzt schon für alle 
Spenden, die in den vergangenen Jahren eingegangen sind!

Mittlerweile wurden die Platten im Chorraum neu verlegt, so 
dass es keine Stolperfallen mehr gibt. 

Die Pfarrhaussanierung Nord nähert sich so langsam ihrem Ende. 
Nach über vier Monaten ist das Haus nun wärmegedämmt, hat 
neue Fenster erhalten und wird bald unter neuem Putz und Farbe 
erstrahlen. Nach der Außensanierung werden die Bäder, die noch 
aus den 60-er Jahren stammen, dann noch erneuert werden. 

Mit großer Freude wurde im Kirchengemeinderat der erste öku-
menisch gefeierte Neujahrsgottesdienst 2017 um 17 Uhr in der 
katholischen Sankt Anna Kirche zu Maichingen aufgenommen. 
Die Rückmeldungen aus beiden Kirchengemeinden waren sehr 
ermutigend, auch in Zukunft den Neujahrsgottesdienst ökume-
nisch in St. Anna zu feiern. 
Vielen Dank allen Helferinnen und Helfern, die sich für den 
anschließenden Stehempfang engagiert haben!

Im Zuge des ökumenischen Gedenkens an 500 Jahre Reforma-
tion ist die Fastenaktion „ 7 Wochen ohne - Augenblick mal. 
Zeit, die wir uns nehmen“ sehr gut angenommen und besucht 
worden. Das sind ermutigende Zeichen für eine gelebte Ökume-
ne vor Ort, die wir auch in Zukunft mit Freude und Engagement 
leben möchten. 

Für den Kirchengemeinderat:
Pfarrer Thomas Baumgärtner 

 „Mabuhay“ – Willkommen!“  So lautet die Begrüßung auf 
Tagalog, eine der philippinischen Nationalsprachen. Und so 
begrüßten sich zu Beginn des Gottesdienstes im Stephanus 
- Gemeindehaus viele Maichinger Christinnen und Christen. 
Damit war die Neugier auch schon geweckt, denn von den 
Philippinen kamen dieses Jahr die Themen, die Lieder, die 
Anliegen. Das ökumenische Team des fernen Inselstaates 
machte die Frage „Was ist denn fair?“ zum Motto des Got-
tesdienstes.   Hintergrund ist: Das Land der 7000 Inseln 
in Südostasien ist einerseits durch paradiesische tropische 

Rückblick 
Weltgebetstag 

Freitag, 03. März 2017
Stephanus-Gemeindehaus

Natur mit tiefgrünen Urwäldern, Traumstränden oder die 
berühmten Reisterrassen bekannt. Andererseits ist es in den 
Medien, wenn Taifune wieder mal darüber hinweggefegt 
sind und Zerstörung hinterlassen haben oder Gruppen mit 
extremistischen Ideologien Angst und Schrecken verbreiten. 
Bekannt sind die Philippinen auch durch die weltweite Ent-
sendung vieler Arbeitskräfte. Sie entfliehen einem Land mit 
großen sozialen und wirtschaftlichen Gegensätzen wie auch 
interreligiösen Spannungen. 
Rund um den Globus verbreiteten sich die Anliegen der phi-
lippinischen Christinnen. An Fallbeispielen wurden schwie-
rige Situationen nachvollziehbar: Gewalt, wirtschaftliche Not, 
Willkür in der Justiz: Sie wissen, dass viele Probleme nur 
mit großer Beharrlichkeit gelöst werden können. Die Kraft 
für den Blick nach vorn, den Blick auf das Leben, den Mut 
zur Veränderung, diese schöpfen sie aus tiefem Glauben und 
Gottvertrauen. Dies ist die die Antwort auf die Eingangsfrage, 
und diese erschließt sich auch, wenn man  den  englischen 
Titel des Gottesdienstes nimmt: 
„Am I being unfair to you?“
Das Maichinger ökumenische Vorbereitungsteam hat das 
aufgegriffen:  ein farbenprächtiges Bodenbild von Frau 
Knoth und Frau Scarano versinnbildlichte das Land; die 
kenntnisreiche und authentische Vorstellung des Landes aus 
eigener, aktueller Reiserfahrung von Frau Renz nahm alle 
mit ins Geschehen.  
Dank Klavierbegleitung durch Frau Fuchs konnten die von 
den Philippinnen ausgesuchten Lieder mühelos gesungen 
werden – „Silayan“, die Ermutigung zum „Blick auf das 
Leben“, das klingt noch lange nach! Gedanken zur „Was ist 
denn fair“ wurden von Frau Hebrank- Beuttler mit Beispielen 
formuliert; das Team des Eine-Welt-Ladens war mit ausge-
wählten Produkten vertreten.  Das abschließende Miteinander 
bestand aus kurzweilige Begegnung bei Selbstgebackenem 
der Evangelischen Frauengruppe, danke!   Ökumenische 
Verbundenheit in Maichingen und mit den Philippinen, das 
wurde auch in dem Tütchen Reis (Dank an Frau Barth) deut-
lich, das alle für den Heimweg erhielten, denn Reis bedeutet 
Leben.  Zusammenfassend: nachdenkliche Impulse und ein 
inspirierender Abend!
Für das Vorbereitungsteam des Weltgebetstags,
Hildegard Garmer, Kirchengemeinderätin St. Anna



. Sonntag 

Gemeinsamer 
Gottesdienst für 

Jung und Alt 

am  9.4.  Thema: „Echte Fans!?“ 
 

am 14.5.  Thema: „Wie im Himmel …“ 
 
um 10 Uhr 17:30 Uhr 
im Stephanus – Gemeindehaus* 
 

• Für Kinder bis zur 4. Klasse gibt es nach einem gemeinsamen 
Beginn ein Spielprogram 

• Für Krabbelkinder Spielraum mit Gottesdienst-Übertragung 

Ev. Kirchengemeinde Maichingen     
* Stephanus-Gemeindehaus, Gerhart-Hauptmann-Straße 3 
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Regelmäßige  Tref fen/Veransta l tungen

Theologischer Arbeitskreis heißt in Zukunft: 
Theologische Gesprächsrunde!
jeweils montags um 20:00 Uhr mit Pfarrer Baumgärtner 
im Stephanus-Gemeindehaus. 
Thema: Warum Gott? Für Menschen, die mehr wissen wollen 
von Wilfried Härle.
24. April
22. Mai
19. Juni
10. Juli

Wege der Stille – Perlen des Glaubens, 
jeweils freitags um 20:00 Uhr mit Pfarrer Baumgärtner in der 
Laurentiuskirche.  Wege der Stille ist ein Angebot an alle Menschen, 
die Sehnsucht nach Ruhe und Stille haben. Jede Stillephase wird 
mit einem kleinen Impuls durch Pfarrer Baumgärtner eingeleitet. 
Dieses monatliche Angebot ist offen für alle Interessierten. Fühlen 
Sie sich eingeladen!
28. April
26. Mai
23. Juni
14. Juli

Sing and pray
jeweils freitags um 20:00 Uhr im Stephanus-Gemeindehaus

Frauengruppe
jeweils mittwochs um 19:30 Uhr im Stephanus-Gemeindehaus
Termine entnehmen Sie bitte dem Maichinger Nachrichtenblatt
Kontakt: Gisela Ohlhausen, Tel. 730935
Traudl Stäbler, Tel. 384442

Gemeindenachmittag
jeweils am letzten Freitag eines Monats um 14:30 Uhr im 
Stephanus-Gemeindehaus
28. April: Die großen Reformatoren Luther, Zwingli und Calvin: 
ihre Ziele, ihre Unterschiede. Es spricht dazu Pfarrer Baumgärtner
26. Mai: Katharina von Bora – die Frau an Luthers Seite. 
Es referiert Frau Fauth; 
30. Juni: Ausflug zum Wasserschloss Glatt bei Sulz am Neckar, 
Abfahrt: ca. 13 Uhr; 
21. Juli: Ökumenischer Nachmittag mit Pfarrer Rölle und 
Mitarbeiterinnen; 
29. September: „Hilfe, ich verliere den roten Faden“ – Was sind die 
ersten Anzeichen einer beginnenden Demenz? In dieses Thema wird 
uns Herr Kederer, Heimleiter vom Haus am Brunnen, einführen; 
27. Oktober: „Gemeinschaftliches Leben in der Evangelischen 
Schwesternschaft Herrenberg-Korntal; 
Oberin Frau Heidrun Kopp wird darüber berichten; 
1. Dezember: Adventsfeier

Gerne organisieren wir auch eine Mitfahrgelegenheit!
Kontaktpersonen: Johanna Fauth, Tel: 384219 oder 
Pfarrer Baumgärtner, Tel: 382105

Ta u f e n / Ta u f e l t e r n a b e n d e
Taufgottesdienste
in der Laurentiuskirche jeweils sonntags um 10:00 Uhr:
23. April
21. Mai
18. Juni
16. Juli

Elternabende für die Taufen, jeweils dienstags um 20:00 Uhr 
zum Thema: „Ursprung und Bedeutung der christlichen Taufe“
09. Mai im Laurentius-Gemeindehaus
30. Mai im Stephanus-Gemeindehaus
04. Juli im Laurentius-Gemeindehaus
12. September im Stephanus-Gemeindehaus
04. Oktober im Laurentius-Gemeindehaus
07. November im Stephanus-Gemeindehaus
05. Dezember im Laurentius-Gemeindehaus

Frühgottesdienst
jeden 3. Sonntag im Monat um 8:30 Uhr im 
Stephanus-Gemeindehaus
21. Mai
18. Juni
16. Juli
20. August

2. Sonntag-Gottesdienst „mal anders“ um 17:30 Uhr 
im Stephanus-Gemeindehaus
09. April Thema: „Echte Fans!?“
14. Mai Thema: „Wie im Himmel …“

 

17. September
15. Oktober
19. November
17. Dezember

29. September
20. Oktober
24. November
15. Dezember

17. September
15. Oktober
19. November
17. Dezember



5

2016
04. Dezember  Romy Marleen Pogadl
   Hannah Raith
   Leni Sophia Schmid
   Lucas Maximilian Wagner
   Emilie Sophie Zehm
2017
15. Januar   Silas Stäbler
15. Januar   Stefanie Ulbricht
19. Februar   Sophia Brendler

   TAUFEN

 TRAUERFEIERN

AUS DEN KIRCHENBÜCHERN

2016
16. November  Charlotte Elsa Berta Hildinger
17. November  Elfriede Maria Schuler
18. November  Helmut Wiesenmaier 
23. November  Reinhold Edgar Raith
24. November  Elisabeth Schiller
02. Dezember  Elvira Dagmar Weyhmüller
19. Dezember  Johann Weber
23. Dezember  Lisa Motzer
28. Dezember  Erwin Rauleder
29. Dezember  Claus-Jürgen Becker

2017
11. Januar   Frieda Schick
20. Januar   Barbara Scheiffele
25. Januar   Klaus Hans Dieter Arnold
31. Januar   Bärbel Elisabeth Klauß
31. Januar   Dorothea Annemarie Schneider
31. Januar   Eva Seil
03. Februar  Willi Johannes Winkler
13. Februar  Dieter Jürgen Gerhard Siebenwirth
16. Februar  Walter Ernst Beuttler
03. März   Eva-Marie Anna Martha Bergmann
16. März   Werner Speer
17. März   Erna Ruth Geister

2. Sonntag-Gottesdienst um 10 Uhr im Stephanus-Gemeindehaus
11. Juni
09. Juli
10. September – mit anschließendem Mittagessen
08. Oktober
12. November
10. Dezember

Gehörlosengottesdienste
mit Pfarrer Baumgärtner jeweils um 14:00 Uhr im Laurentius-
Gemeindehaus mit anschließendem Kaffeetrinken. Wer Interesse 
hat, einen solchen Gottesdienst mitzufeiern, ist herzlich eingeladen! 
Die Predigt wird in Deutscher Gebärdensprache gebärdet, die Li-
turgie in lautsprachbegleitenden Gebärden.
23. April
17. September
12. November

G O T T E S D I E N S T E  (unregelmäßige)

Sonntag, 09. April, Palmsonntag
10:00 Uhr Familiengottesdienst Pfarrer Rölle und Erzieherinnen 
der Evangelischen Tageseinrichtungen für Kinder 
in der Laurentiuskirche
17:30 Uhr 2. Sonntag-Gottesdienst „mal anders“ 
im Stephanus-Gemeindehaus 

Passionsandachten 
jeweils um 19:00 Uhr im Stephanus-Gemeindehaus
Dienstag, 11. April mit Pfarrer Rölle
Mittwoch, 12. April mit Pfarrer Rölle und dem Posaunenchor 

Gründonnerstag, 13. April
19:00 Uhr Abendmahl zum Gründonnerstag mit Pfarrer Rölle 
im Stephanus-Gemeindehaus.
Das Opfer aller Passionsandachten geht an das Missionsprojekt 
2017

Missionsprojekt 2017
Wiederaufbau in Syrien
Vielen Syrern, die in umliegende Nachbarländer geflohen sind, 
konnten wir als Frontiers International mit mehreren Mitarbei-
terteams helfen. Das Leid dieses Bürgerkrieges macht uns sehr 
betroffen. Wir hoffen und beten für die Syrer, dass Gott wieder 
Frieden für ihr Land schenkt. Sobald die Sicherheitslage es zu-
lässt, wollen mindestens zwei Frontiers Teams nach Syrien ziehen 
und den Menschen helfen, ihr Land wiederaufzubauen. Unsere 
Mitarbeiter leben schon über fünf Jahre in der Region und kennen 
Kultur und Sprache. Wir wollen besonders Familien und Christen 
unterstützen, die unsere Mitarbeiter während ihrer Arbeit in den 
Flüchtlingslagern kennenlernten. In unseren Projekten werden wir 
helfen, Häuser und Schulen wiederaufzubauen. 
Vielleicht ist gerade heute, da Sie diesen Artikel lesen, ein stabiler 
Friede, bei dem an einen Wiederaufbau gedacht werden kann, in 
weiter Ferne. Wir wollen glauben und hoffen, dass ein Wiederaufbau 
im Projektjahr 2017 beginnen kann. Sollte aber in dem Jahr eine 
Arbeit direkt in Syrien nicht möglich sein, dann werden wir die 
erhaltenen Spenden für syrische Flüchtlinge in unseren laufenden 
Projekten in den Flüchtlingslagern rund um Syrien einsetzen, in 
Projekten, wie dem Aufbau und Unterhalt von Zeltschulen für 
syrische Flüchtlingskinder. 
Weiter unterstützen wir mit medizinischer Nothilfe Flüchtlinge, die 
sich aus verschiedensten Gründen die hohen Rechnungen für eine 
ärztliche Behandlung im Libanon nicht leisten können. Wir wollen 
auch weiter die jordanische Gemeinde in Amman unterstützen, die 
in ihrem Stadtteil den Flüchtlingen durch viele Aktionen hilft und 
Gottes Wort mit ihnen teilt. Beten, hoffen und teilen Sie mit für 
diese Menschen. 

Karfreitag, 14. April
10:00 Uhr Gottesdienst und Abendmahl mit Pfarrer Rölle in der 
Laurentiuskirche.
Opfer: „Hoffnung für Osteuropa“
Osteuropa braucht Hoffnungsträger. In fast allen Ländern Ost- und 
Südeuropas leiden Menschen unter politischen, wirtschaftlichen 
und menschenrechtlichen Krisen. Die Aktion „Hoffnung für 
Osteuropa“ unterstützt unsere Partnerkirchen und - gemeinden in 
diesen Ländern. Wir tragen durch unsere Unterstützung dazu bei, 
dass möglichst viele Menschen als geliebte Kinder Gottes ein Le-
ben in Würde führen können. Im Licht dessen, was unser Herr an 
Karfreitag für uns getan hat, bitte ich Sie herzlich um Ihre Gabe für 
unsere Mitmenschen in Ost- und Südeuropa: „Wer sich des Armen 
erbarmt, der leiht dem HERRN, und der wird ihm vergelten, was 
er Gutes getan hat.“ (Sprüche 19,17).
Dr. h. c. Frank Otfried July, Landesbischof

Ostersonntag, 16. April
05:30 Uhr Osternachtgottesdienst mit Pfarrer Baumgärtner und 
Peter Heger in der Laurentiuskirche.
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Der direkte Weg 
Wie Sie uns erreichen können

Evangelisches Pfarramt Maichingen-Nord
Pfarrer Thomas Baumgärtner
Zeppelinstraße 2
71069 Sindelfingen
Tel.: 38 21 05, Fax: 38 75 83
E-Mail Adresse: 
Pfarramt.Maichingen-Nord@elkw.de 
Privat: Thomas.Baumgaertner@elkw.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Sekretärin: Kathrin Gauß
montags und dienstags 9.00 – 12.00 Uhr
montags telefonisch nicht erreichbar
mittwochs geschlossen 
donnerstags und freitags 9.00 – 12.00 Uhr

Evangelisches Pfarramt Maichingen-Süd
Pfarrer Adrian Rölle
Gerhart-Hautmann-Str. 3
71069 Sindelfingen
Tel.: 38 28 02, Fax: 38 28 40
E-Mail Adresse: 
Pfarramt.Maichingen-Sued@elkw.de
Privat: Adrian.Roelle@elkw.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung
Zweite Kirchengemeinderats-Vorsitzende:
Karin Feiler 

Kirchenpflegerin
Eva Neukamm, Friedenstraße 13
Tel.: 46 380 60    Fax: 46 380 61
Stephanus-Kindergarten Tel.: 38 29 11
Kinderhaus Jakobus  Tel.: 38 31 68
Kinderkrippe Laurentius, Tel. 76 272 63
Kindergarten ”Altes Schulhaus”Tel.: 38 34 80
Ökumenische Sozialstation Sindelfingen
Pflegeteam Maichingen
Hartmut Siemers; Tel.: 38 24 45
Mesnerin  Sandra Müller;  Tel: 41 28 68
Hausmeisterin im Stephanus-Gemeindehaus
Rosina Lokodi; Tel.: 38 50 25
Hausmeisterin im Laurentius-Gemeindehaus
Frau Bettina Barahona; Tel.: 382115

08:00 Uhr Osterfrühstück im Stephanus-Gemeindehaus.
Kirche für Kinder findet parallel zum Osterfrühstück statt.
10:00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Baumgärtner und dem Posau-
nenchor in der Laurentiuskirche. 
Opfer: Missionsprojekt 2017

Ostermontag, 17. April
10:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrerin Susanne Haag aus Dachtel/Deu-
fringen im Zuge des Kanzeltausches, Laurentiuskirche 

Samstag, 06. Mai
18:00 Uhr Konfirmanden-Abendmahl der Gruppe Nord 
mit Pfarrer Baumgärtner in der Laurentiuskirche
Opfer: 50% Konfirmandenprojekt/50% eigene Gemeinde

Sonntag, 07. Mai
10:00 Uhr Konfirmationsgottesdienst der Gruppe Nord mit 
Pfarrer Baumgärtner und dem Jugendchor Rejoice und Markus 
Püngel im Bürgerhaus. 
Opfer: 50% Konfirmandenprojekt/50% eigene Gemeinde.

Samstag, 13. Mai
18:00 Uhr Konfirmanden-Abendmahl und Taufe 
der Gruppe Süd mit Pfarrer Rölle in der Laurentiuskirche
Opfer: 50% Konfirmandenprojekt/50% eigene Gemeinde

Sonntag, 14. Mai
10:00 Uhr Konfirmationsgottesdienst für die Gruppe Süd mit 
Pfarrer Rölle und dem Posaunenchor in der Laurentiuskirche.
Opfer: 50% Konfirmandenprojekt/50% eigene Gemeinde.

17:30 Uhr 2. Sonntag-Gottesdienst „mal anders“ im Stephanus-
Gemeindehaus 

Donnerstag, 25. Mai, Christi Himmelfahrt
10:00 Uhr Gottesdienst und Abendmahl mit Pfarrer Baumgärtner 
in der Laurentiuskirche

Pfingstsonntag, 04. Juni
10:00 Uhr Gottesdienst und Abendmahl mit Pfarrer Rölle in der 
Laurentiuskirche
Opfer: aktuelle Notstände in der Welt

Pfingstmontag, 05. Juni
11:00 Uhr Ökumenischer Familien-Gottesdienst mit 
Pfarrer Rölle/Pfarrer NN im St. Anna-Gemeindehaus mit anschlie-
ßendem Mittagessen.
Opfer: 50% Missionsprojekt/50% Vorschlag der katholischen 
Kirchengemeinde

Sonntag, 11. Juni 
10:00 Uhr Erntebitt-Gottesdienst mit Pfarrer Rölle in der 
Laurentiuskirche.
Opfer: Bauernnotfonds 

Sonntag, 02. Juli
10:00 Uhr Gottesdienst mit Prädikantin in Ausbildung 
Schwester Irmgard Richter in der Laurentiuskirche.
19:00 Uhr Jugendgottesdienst mit Pfarrer Rölle im 
Laurentius-Gemeindehaus.

K o n f i r m a t i o n s t e r m i n e  2 0 1 8

Konfirmation Gruppe Süd am Sonntag, 29. April 2018, 
um 10 Uhr in der Laurentiuskirche
 
Konfirmation Gruppe Nord am Sonntag, 06. Mai 2018, 
um 10 Uhr im Bürgerhaus

Konfirmationsjahrgang 2003/2004 
Betrifft alle, die jetzt die 7. Schulklasse bzw. nach den Sommerferien 
die 8. Schulklasse besuchen.

Dienstag, 11. Juli 2017 
20:00 Uhr Gemeinsamer Elternabend zur Konfirmanden-
Anmeldung, Gruppen Nord und Süd mit Pfarrer Baumgärtner 
und Pfarrer Rölle im Stephanus-Gemeindehaus
Bitte bringen Sie Ihr Familienstammbuch mit, um das 
Anmeldeformular auszufüllen!

Wenn Sie bis zum 27. Mai 2017 keine Einladung erhalten haben 
sollten, wenden Sie sich bitte an das Pfarramt Nord.

Mittwoch, 13.September 2017 
15:00 Uhr Beginn des Konfirmandenunterrichts, Gruppe Süd 
mit Pfarrer Rölle im Stephanus-Gemeindehaus und ebenfalls 
um 15 Uhr Beginn des Konfirmandenunterrichts Gruppe Nord 
mit Pfarrer Baumgärtner im Laurentiusgemeindehaus.
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Ä u ß e r u n g e n  d e s  k i rc h l i c h e n  L e b e n s  2 0 0 9  –  2 0 1 6
E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e g l i e d e r  M a i c h i n g e n

            
   2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 
             
Taufen   30 48 36 33 41 31 30 37     
             
Trauungen   7 14 10 5 5 3 4 8     
             
Bestattungen  51 39 50 40 42 45 46 48     
             
Konfirmanden 50 54 56 50 52 48 52 45     
             
(Wieder-) 
Aufnahmen  7 7 4 6 8 5 4 7     
             
Kirchenaustritte 35 21 16 22 35 58 39 37     
             
Gemeindegliederzahl / 
Hauptwohnsitz 3.902 3.903 3.849 3.864 3.942 3.927 3.879 3.839     
             
Gemeindegliederzahl / 
Nebenwohnsitz    110    216    223    231    234    245    254    268     
                

Ausflug ins Bibliorama Stuttgart 
mit der Konfirmandengruppe 
Süd
Es ist gar nicht so einfach, mit einer 
Konfirmandengruppe einen Termin im 
neu eröffneten Bibelmuseum Stuttgart zu 
bekommen. Das liegt sicherlich auch da-
ran, dass dieses Museum äußerst beliebt 
ist, gewann es doch den renommierten 
„German Design Award 2017“ für seine 
vorbildliche Didaktik.
Zum anderen haben die allermeisten 
Konfirmandengruppen mittwochmittags 
Unterricht und versuchen entsprechend, 
gerade an diesem Wochentag einen 
Termin zu bekommen.
Da jedoch die Gruppe Süd dieses Jahr aus 
gerade einmal acht Konfis besteht, war 
es möglich, relativ kurzfristig einen der 
begehrten Termine zu ergattern.
Am 8. Februar 2017 war es dann so weit, 
und wir fuhren mit der S-Bahn Richtung 
Stuttgart.

Im „bibliorama- das bibelmuseum stutt-
gart“ erlebten wir eine Ausstellung zum 
Anfassen und Ausprobieren. Mit einzel-
nen Personen aus der Bibel machten wir 
uns auf den Weg durch die biblischen 
Geschichten. Mit Abraham und Sarah 
saßen wir unter dem Sternenhimmel oder 
wurden selbst zum Komponisten und 
vertonten wie David einen Psalm.
Infografiken erläuterten jeweils die Hin-
tergründe, und Mitmachstationen luden 
zur eigenen Begegnung mit der Bibel ein. 
Ausgewählte Exponate führten uns durch 
die Entstehungsgeschichte der Bibel - von 
der Keilschrift bis zum i-Pad, vom ältesten 
je gefundenen Bestandteil des Neuen 
Testamentes (Papyrusfragment P 52; ca. 
200 n. Chr.) bis zur Legobibel.
Ich kann auch Ihnen dieses vorbildhafte 
Museum nur empfehlen und einen Be-
such ans Herz legen. Gerade im Jubilä-
umsjahr „500 Jahre Reformation“ kann 
ein solcher Besuch der eigenen Beschäf-
tigung mit dem „Buch der Bücher“ neue 
Inspiration schenken.     Pfarrer Adrian Rölle

Stand: 26.01.2017, erstellt Kathrin Gauß
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Evangelische Tageseinrichtungen für Kinder Maichingen

Eine Initiative der Ev. Kirchengemeinde Maichingen

SONNEan
ein Platz
der

einladung
.....ganz persönlich  !

RESERVIERT

Der evangelische Kindergar-
ten Stephanus beschäftigt 
sich in diesem Jahr mit dem 
Thema „Unsere Stadt“.
Dazu haben wir einen Stadtplan von Mai-
chingen im Gruppenraum aufgehängt 
und auf ihm den Wohnort der einzelnen 
Kinder markiert. So kann jedes Kind 
erkennen, ob es näher am Kindergarten 
wohnt oder weiter entfernt.
Auf regelmäßigen Spaziergängen besu-
chen wir die Wohngegenden der Kinder 
und erkunden die Umgebung. 
Dabei gibt es viel Sehenswertes zu ent-
decken, wie zum Beispiel unsere Lauren-
tiuskirche, Einkaufsmärkte, Spielplätze, 
das Hallenbad und die Schule sowie 
noch einiges mehr. Außerdem üben wir 
das Überqueren von Zebrastreifen und 
Ampelanlagen, um so sicherer im Stra-
ßenverkehr zu werden.

Für den Evangelischen Kindergarten 
Stephanus
Eva Hollerbach & Daniel Gerber

Evangelische Tageseinrichtungen für Kinder in Maichingen
Kinderhaus Jakobus, Paul-Lincke-Str. 26, 71069 Sindelfingen
Tel.: 07031 383168, Email: evkiga.maichingen_jakobus@t-online.de

Aus dem Tagebuch von Fresh x 

Herbst 2016: Ein Gedanke reift
Einmal im Jahr treffen sich alle Fresh-x 
Mitarbeitende. Wir reden über unsere 
Erfahrungen beim „Nordic-Walken“ 
und „Social Baking“,denken dankbar 
an unser „Sommerfeschdle“ am Back-
haus, danken für  alle Begegnungen. An 
diesem Abend reift in uns ein Gedanke: 
Wie wäre es eigentlich, wenn wir unsere 
„Brotzeit“- und „Walking“-Gäste zu vier 
Abenden ins Backhaus einladen würden? 
Einfach so, um ihnen und uns „einen 
Platz an der Sonne“ zu gönnen?

Frühjahr 2017: Der Gedanke wird Wirk-
lichkeit
Nach einer Intensivschulung sind wir 
Mitarbeitenden hochmotiviert und gut 
vorbereitet. Von Februar bis April öffnen 
wir nun an vier Abenden die Backhaus-
türe, um gemütlich zu essen und an-

schließend unseren „Platz an der Sonne“ 
einzunehmen. Wir sehnen uns doch alle 
nach einem verlässlichen Ort, an dem wir 
einfach SEIN dürfen!  Oder nach einer 
Person, die uns Wärme schenkt, die uns 
annimmt, „all inclusive“ liebt, uns gerne 
ansieht und anhört und immer wieder 
neu mit uns „durchstartet“!

Mit Bodenbildern, Bibelgeschichten, 
Gesprächsrunden, Liedern und kleinen 
Aktionen lernen wir an diesen Abenden 
Jesus Christus kennen, der so gerne diese 
Person für uns sein möchte. Uns tut es 
richtig gut, den Platz einzunehmen und 
„die Sonne“ für unser Leben zu entde-
cken.                           S. Dorothee Grupp
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Verschiedenes aus 
Burkina Faso

Die Lage an den Grenzen zu Mali wird 
immer prekärer.
Immer wieder werden die Grenzorte über-
fallen von Kämpfern, die aus Mali über 
die Grenze kommen, die Kommissariate 
und Verwaltungssitze niederbrennen oder 
Lehrer bedrohen: Sie sollen gefälligst den 
Islam lehren, sonst würden sie wiederkom-
men und die Schule anzünden.
Die Regierung verstärkt die Militärprä-
senz in diesen Gebieten, aber leider ist die 
Grenze so lang, dass es fast unmöglich ist, 
diese Grenzgänger zu fassen. Trotzdem 
verlieren die Burkinabé nicht den Mut. Sie 
warten nicht nur darauf, dass Hilfe aus dem 
Ausland kommt, sondern setzen auch ihre 
eigenen Mittel ein, um ihren Landsleuten 
zu helfen. So konnte ich schon mehrmals 
ein Projekt besuchen, bei dem eine Frau 
in ihrem Heimatdorf Witwen eine Zukunft 
geben möchte.
Bei einem Treffen, zu dem sie eingeladen 
hatte, kamen nicht, wie erwartet 50, sondern 
230 Witwen aus der Umgebung. Dies war 
die Initialzündung für das Projekt. Die Initi-
atorin hat von ihrer Familie ein Grundstück 
von cica 2 ha Größe erbeten, welches sie 
der neu gegründeten Witwenkooperative 
überschrieben hat. Das Ministerium hat 
die Wichtigkeit des Projektes anerkannt 
und war bereit, einen Bohrbrunnen auf 
dem Gelände zu finanzieren. Inzwischen 
konnten eine elektrische Pumpe gekauft 
und ein Wasserturm, eine Mühle und ein 
Stall gebaut und finanziert werden. Leider 
wurde die Umzäunung von den Tieren im-
mer wieder eingerissen, so dass hier weitere 
Maßnahmen notwendig werden. 
Doch die Frauen sind guten Mutes und ha-
ben bei meinem letzten Besuch gerade mit 
einer Schulung im Gartenbau begonnen. Die 
ersten Samen hatten sie schon ausgesät, jetzt 
geht es darum, die Beete feucht zu halten, 
bis die Pflanzen auf das große Feld versetzt 
werden können. Parallel zu dieser Schulung 

P a r t n e r s c h a f t e n

lernen andere Frauen, wie „Sumbala“, ein 
Gewürz aus den Kernen der NERE-Frucht, 
hergestellt wird. Bei dieser Schulung wird 
ausdrücklich auch auf die Vorteile der Hy-
giene hingewiesen.
Auch wenn immer wieder finanzielle Un-
terstützung von außen kommt, weil Freunde 
und Bekannte der Initiatorin ihr bei dem 
Projekt helfen möchten, ist das Projekt 
doch im Wesentlichen von dieser Frau und 
den Witwen selbst finanziert. Ein Kredit 
über 7.500 € konnte von den Einnahmen 
der Rindermast und anderen Einnahmen 
rund um das Projekt bezahlt werden. Auch 
wenn solche Initiativen im Endeffekt nur ein 
Tropfen auf einem heißen Stein sind, brin-
gen sie die Beteiligten voran. Die Witwen 
haben wieder eine Hoffnung, die ihnen die 
Kraft gibt zu kämpfen, damit sie sich und 
ihre Kinder versorgen können. Die Kinder 
können in die Schule, weil die Mutter jetzt 
eine Möglichkeit hat, Geld zu verdienen. 
Auf das zuerst genannte Problem der Be-
drohung wurde in Burkina inzwischen rea-
giert. Alle Glaubensgemeinschaften haben 
gemeinsam ein Papier zum Religionsfrieden 
unterzeichnet, in der Hoffnung, dass die 
Bedrohung von außen den inneren Frieden 
nicht zerstört.    Karin Feiler

I m p r e s s u m
Herausgeber: Evangelische Kirchengemeinde Maichingen, 
Pfarrer Thomas Baumgärtner
Zeppelinstraße 2, D-71069 Sindelfingen
Telefon 07031-38 21 05, Fax: 38 75 83
Redaktion: Pfarrer Thomas Baumgärtner, Kathrin Gauß, Petra Eberle-Dittus, 
Heidrun Struckmann-Walz, Dagmar Stübler für den CVJM
Für den Inhalt der Beiträge sind die Autoren verantwortlich.
Titelgrafik: Walter Koch, Layout + Realisation Gerhard König
Dieser Gemeindebrief erscheint in einer Auflage von 2400 Exemplaren. 
Er wird vom Gemeindedienst kostenlos an alle evangelischen Haushalte 
in Maichingen verteilt und an unsere Partner gesandt.
Spendenkonten: Evangelische Kirchengemeinde Maichingen
Vereinigte Volksbank, BLZ 603 900 00, Konto 390177008, oder
Kreissparkasse Böblingen, BLZ 603 501 30, Konto 10708
Nächster Erscheinungstermin: Sommer 2017
Redaktionsschluss: 03. Juni 2017
Bitte beachten Sie: Beiträge, die nach dem Redaktionsschluss eingereicht 
werden, können in Zukunft nicht mehr berücksichtigt werden. 
Wir bitten um Verständnis für diese Regelung.
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DREIECKSBEZIEHUNG, Nov. 2016
Die israelische Frauenorganisation Machsom Watch unterstützt 
Palästinenser an den Kontrollpunkten zwischen Israel und der 
Westbank. Ihre Mitglieder beobachten die Lage an den Check-
points und greifen auf gewaltfreie Art ein, wenn Soldaten und 
Zivilisten aneinandergeraten. Die israelischen Frauen leisten 
damit einen Beitrag gegen die Besatzung ihrer eigenen Nation. 
Und riskieren viel.
 Roni Hammermann im Juli 2016, Jerusalem.    Von Liva Haensel

„Wenn wir könnten, mein 
Mann und ich, wir würden 
Israel am liebsten verlas-
sen. Aber wir sind jetzt 
über 70, wir sind zu alt.“ 
Roni Hammermann sitzt 
auf ihrem Sofa und schaut 
ihr Gegenüber intensiv an. 
Sie denkt kurz nach, dann 
sagt sie. „Ich würde sehr 
gerne in Italien leben. Aber 
dort habe ich keine Freunde, 
keine Unterstützung. Also 
bleiben wir in Israel.“ Sie 

schweigt. Wir sitzen in dem Wohnzimmer der Hammermanns in 
Nahlot, einem Stadtteil in West-Jerusalem.
Ich bin hierher gekommen, um mich mit einer der Gründerinnen 
von Machsom Watch zu unterhalten über ihre Arbeit. Die israelische 
Organisation wurde 2001 von Roni Hammermann mitbegründet. 
Sie besteht nur aus Frauen. Alle sind freiwillig aktiv, ohne Bezah-
lung, aber mit der Überzeugung im Kopf und im Herzen, dass die 
israelischen Kontrollpunkte in der Westbank abgeschafft werden 
müssen, so wie die israelische Besatzung insgesamt. Roni Ham-
mermann ist jetzt 76 Jahre alt und sie ist verzweifelt. Denn die 
israelische Menschenrechtsaktivisten-Szene ist auf ein Häuflein 
zusammengeschrumpft in den letzten Jahren. Und die Politik Israels 
wird immer rechter: „Hier ist so viel Hass in diesem Land, soviel 
Wut und Rassismus, das ist nur schwer auszuhalten“, sagt Roni.
Die studierte Slawistin war nie eine überzeugte Zionistin, obgleich 

der neugeschaffene jüdische Staat ihren Eltern 1930 zu einer si-
cheren Insel wurde. Beide stammten aus Österreich-Ungarn und 
mussten als von den Nationalsozialisten verfolgte Juden fliehen. 
Roni wurde 1940 vor der Staatsgründung Israels im damaligen 
Palästina geboren, verbrachte aber ihre Schul-und Studienzeit in 
Wien. Mit 25 Jahren zog sie nach Israel und blieb. 

Nicht, weil sie sich unter Juden am wohlsten fühlte, sagt sie. Son-
dern weil sie an der Hebräischen Universität Russisch unterrichtete 
und später Bibliotheksleiterin wurde. 
Die Mutter von zwei erwachsenen Kindern war immer in der 
Menschenrechts-Szene aktiv, erzählt sie. Aber 2001 gab es eine 
entscheidende Wende in ihrem Leben. Aufgerüttelt durch einen 
Artikel in der linksliberalen Zeitung Haaretz, in der über palästinen-
sische Frauen berichtet wurde, die ihre Babys an einem Checkpoint 
bekommen mussten, weil ihnen israelische Soldaten den Zugang 
zu den Krankenhäusern auf der anderen Seite verweigerten, be-
gann Roni Hammermann mit einigen anderen Frauen darüber zu 
diskutieren. Werdende Mütter, die ihre Kinder auf offener Straße 
gebären mussten und das unter Lebensgefahr, das war ungeheu-
erlich, erinnert sie sich: „Wir sagten uns, kommt, da müssen wir 
hingehen, wir müssen uns die Situation direkt vor Ort an so einem 
Checkpoint ansehen.“
Website: machsomwatch.org
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3. Kickerturnier 
des CVJM Maichingen

Weitere zehn Teams spielten 
ab 14:00 Uhr im Ü18 Turnier 
in spannenden Spielen um den 
Wanderpokal des CVJM Mai-
chingen. Die Teilnehmer kickerten 
mit großem Ehrgeiz, jedoch 
stets fair. Am frühen Abend 
standen die vier Besten fest und 
spielten erneut gegeneinander. 
Im spannenden Finale standen 
sich „Team Deutschland“ und 
„Arminia Bierfehlt“ gegenüber 
und boten den Zuschauern ein 

packendes Finale. Schlussendlich setzte sich „Arminia Bierfehlt“ verdient durch 
und konnte somit den Wanderpokal für sich gewinnen. 
Wir gratulieren: 
1. Platz   „Arminia Bierfehlt“         (Stefan Jüttner und Frank Laier)
2. Platz   „Team Deutschland“       (Sebastian Krannich und Matthias Reinhardt)
3. Platz   „Scharrmante Rebellen“  (Roland Mauch und Markus Dreya)  

Am Samstag, dem 11.02.2017, fand im CVJM Maichingen das 3. Offi-
zielle Tischkickerturnier statt. Neu in diesem Jahr war die Aufteilung in 
die Altersgruppen U18 und Ü18. Alle bis einschließlich 13 Jahren durften 
auch mit einem Elternteil am U18 Turnier ein Team bilden. Bereits um 
9:00 Uhr füllte sich der CVJM, und es wurde sich eingekickert und die 
Konkurrenz begutachtet. Zehn Mannschaften spielten gegeneinander 
und hofften, unter die besten drei zu kommen, um sich so die Teilnahme 
am Ü18 Turnier zu sichern, und dementsprechend die Chance zu haben, 
sich gegen die „Alten“ zu messen. Die Spiele des U18 Turniers verliefen 
sehr knapp und mit großer Freude am Kickern. 
Wir gratulieren: 
1. Platz„ Die Urviecher“ (Joel Weiss und Lukas Beuttler)
2. Platz  „Twins“ (Jannis und Eric Joos)
3. Platz  „Die Rasensprenger“(Mischa Küster und Tobias Beuttler)

Termine
01.-02. April 2017 Mädelsübernachtung der Fire Chucks
08. April  2017  Ostergarten 
24.-28. April 2017 Evangelischer Kirchentag in 
    Berlin / Wittenberg
03.-05. Juni 2017 Pfingstjugendtreffen Aidlingen

Standardtanzen im CVJM
Jeden Montag treffen sich im Laurentiusgemeindehaus junge Erwachse-
ne ab 16 Jahren zum gemeinsamen Tanzen. Doch wer dort an Hip-Hop 

Aktuelles Gruppenverzeichnis 

Kinder im Grundschulalter
Jungs - Jungschar „Ölauge“ Jungs 2. - 5. Klasse 
Freitag 15:00 Uhr 

„Die wilden Küken“ Mädchen 2. - 4. Klasse
Donnerstag 16:30 - 17:30 Uhr

„Weltenbummler“ Mädchen und Jungen der JWS, 2.-3.Klasse 
Donnerstag 14:30-16:00 Uhr

Mini Singkids Kinder von 5 Jahren - 3. Klasse
Mittwoch 16:30 -  17:15 Uhr
(Evangelisches Gemeindehaus Stephanus, 
Gerhart-Hauptmann-Str. 3)

Schüler ab der 5. Klasse
„Fire Chucks“ Mädchen ab der 5. Klasse 
Freitag 16:00 -  18:00 Uhr

Maxi Singkids Kinder 4. -  7. Klasse
Mittwoch 17:20 -  18:05 Uhr
(Evangelisches Gemeindehaus Stephanus, 
Gerhart-Hauptmann-Str. 3)

Jungbläser ab 12 Jahren
Mittwoch 19:00 Uhr
(Evangelisches Gemeindehaus Stephanus, 
Gerhart-Hauptmann-Str. 3)

Jugendliche
Neu! Open House Jugendkreis ab 14 Jahre
Freitag 19:30 - 22:00 Uhr (14-tägig)

Trainee Jugendliche zw. 14-17 Jahren
Dienstag 18:30 (14-tägig)

Gammelcrew Jugendkreis ab 16 Jahren
Dienstag 18:00-20:00 Uhr (14-tägig)

Power Station Jugendbibelkreis ab 15 Jahren
Donnerstag 19:30 - 22:00 Uhr                                   

Rejoice Jugendchor Jugendliche ab der 8. Klasse
Mittwoch 18:10 - 19:00 Uhr
(Evangelisches Gemeindehaus Stephanus, 
Gerhart-Hauptmann-Str. 3)

Jugendliche und Erwachsene ab 16 Jahren
Montags 20:00 Uhr
White Fire  Jugendband ab 16 Jahren
(Termine nach Absprache)

und Co. denkt, liegt falsch. Der Schwerpunkt liegt im Standardtanzen: 
Disco Fox, Cha-cha-cha, Walzer, Salsa…  Das Motto der Abende heißt: 
Jeder lernt von jedem. So wird jeder mal zum Tanzlehrer. Vielleicht ist das 
dies das Geheimnis für die gute Gemeinschaft und der Grund,weshalb 
dort keiner zu jung oder zu alt ist. (Gerade liegt die aktuelle Alterspanne 
der Tanzbegeisterten zwischen 15 und 52 Jahren.)
Gina und Lucie Schmid organisieren die Abende und sorgen mit ge-
legentlichen Highlights für Abwechslung. Zuletzt begeisterten sie mit 
einem Lincedance-Schnupperabend.
Jeder, der Lust hat, ist herzlich eingeladen, montags um 20.00 Uhr im 
Laurentiusgemeindehaus vorbeizuschauen! 
Weitere Infos: Sarah.Gladosch@cvjm-maichingen.de

Ostergarten… Wir laden ein!
Dieses Jahr wird das Jugendgottesdienstteam am Samstag, dem 8. April 
2017, im Laurentiusgemeindehaus erstmals einen Ostergarten anbieten. 
Ab 16:00 Uhr laden wir alle Interessierte jeden Alters ein, an sieben 
Stationen Ostern auf unterschiedliche Art und Weise zu erleben. 
Um ca. 18:00 Uhr gibt es eine gemeinsame schlichte Ostervesper. 
Wir freuen uns auf EUCH!



Hintere Reihe von links: Carolin Müller, Lotta Gerstweiler, Jana Kienzle, Nico Stanka, Naomi Gmeiner, Konstantin Schoenen, Louis Kälbly; Yann Köppe; 
Vordere Reihe von links: Carolin Krupitzer, Fabienne Wagner, Lea Kienzle, Alessa Tambosco, Felix Schubert, Tom - Lennart Heger, Laurin Wagner 

Hintere Reihe von links:  Luis Kübler, Michael Behrens, Laura Propp, Ella Krause, Nele Beilner, Maren Liebermann, Jacqueline Schüller; 
Vordere Reihe von links: Lennart Ciesla, Dennis Eisler, Alexander Kürti,  Tobias Fritz; Jana Mai, Lilly-Marie Schwab und Carolin Riegger; es fehlt auf dem Bild: Alexander Krebs

Von links nach rechts:
Elias Neitzel, Caroline Röder, Tobias Raith, Jana Vogt, Michelle Born, Luca Kresa, Jessica Egeler

Wir wünschen unseren Konfirmandinnen und Konfirmanden, den Eltern, 
den Patinnen und Paten und allen Mitfeiernden ein gesegnetes und erinnerungswürdiges Fest!


